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682 Die Wissenschaft vom subjectiven Geist.

denn sie schließt die Momente des Begriffs zusammen, wie die Logik
ausführlich gelehrt hat und Hegel an dieser Stelle seiner Psychologie
wiederholt.* Er hebt es rühmend hervor, daß Kant diesen Unter¬
schied zwischen Verstand und Vernunft erleuchtet und der Vernunft die

Kraft des Schließens zugeschrieben habe, welche zur Vorstellung der

Ideen des Unbedingten oder Absoluten führt; freilich hat die kritische

Philosophie die Vernunfterkenntniß des Absoluten oder, was dasselbe

heißt, die erkennbare Objektivität der Ideen für unmöglich erklärt,
was Hegel stets und eifrig bestritten und verneint hat. Das ganze

Wesen des Geistes bestehe in der Erkenntniß. „Wenn daher", bemerkt

Hegel gleich im Anfange seiner Psychologie, „die Menschen behaupten,

man könne die Wahrheit nicht erkennen, so ist das die äußerste Läster¬

ung. Die Menschen wissen nicht, was sie sagen." „Die moderne

Verzweiflung an der Erkenntniß der Wahrheit ist aller speculativen
Philosophie wie aller echten Religiosität fremd." Er beruft sich auf
Dantes schönen und tiefsinnigen Ausspruch im vierten Gesänge des

Paradieses (V. 124—129), daß alle Sättigung des Geistes nur in
der Erkenntniß der Wahrheit bestehe: „Da ruht er, wie das Wild in
sichrer Schlucht, wenn er's errungen, und er kann's erringen, sonst

wäre alles Wünschen ohne Frucht". ^

In der Entwicklung des reinen Denkens vollendet sich die theor¬

etische Intelligenz, indem sie sich selbst durchschaut und erkennt. „Nun
ist sie in der That das, was sie in ihrer Unmittelbarkeit nur sein

sollte: die sich wissende Wahrheit, die sich selbst erkennende
Vernunft. Das Wissen macht die Subjectivität der Vernunft
aus, und die objective Vernunft ist als Wissen gesetzt. Das gegen¬

seitige sich Durchdringen der denkenden Subjectivität und der objectiven

Vernunft ist das Resultat der Entwicklung des theoretischen Geistes

durch die dem reinen Denken vorangehenden Stufen der Anschauung

und der Vorstellung hindurch." ^

II. Der praktische Geist.
1. Das praktische Gefühl.

Da die Intelligenz oder die Vernunft der alleinige Grund ihrer

Entwicklung und aller darin enthaltenen Bestimmungen ist, so ist das

- Vgl. dieses Werk. Buch II. Cap. XX. S. 534—544. — - Hegel. VII.
Abth. II. § 441. S. 290. (Hegel citirt die Dantesche Stelle italienisch.) — § 465. Zus.

S. 353 u. 354. § 467. Zus. S. 357 u. 358. — » Ebendas. § 467. S. 356-858.
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